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Dingelstädt verliert Traditionsgeschäft
Nach über 100 Jahren schließt das Eichsfelder Familienunternehmen Schuhhaus Wetzel seine Türen: Warum die Inhaberin nun endgültig aufhört

Theresa Montag

Dingelstädt. Schuhe, persönliche 
Beratung und Taschen: Das Schuh-
haus Wetzel schließt nach über 
einem Jahrhundert seine Türen. Da-
mit verliert Dingelstädt einen weite-
ren Laden, der über Jahrzehnte die 
Innenstadt geprägt hat. 

Tag für Tag steht Michaela Bind-
beutel fünf bis sechs Stunden in 
ihrem Laden. Doch nur noch selten 
kommen Kunden. „Die Mode ist 
über lange Zeit gleich, die Kunden-
frequenz einfach zu gering, und die 
jüngeren Generationen sind längst 
ans Online-Shopping gewöhnt“, er-
klärt sie die Gründe, warum sie am 
31. Oktober endgültig schließt. 

Früher sah das jedoch ganz an-
ders aus: „Nachmittags haben wir 
mit vier Leuten gleichzeitig im La-
den gestanden: Meine Eltern, mei-
ne Schwester und ich, und haben 
die Kunden bedient.“

Familienunternehmen 
mit langer Historie 
Im Jahr 1991 holten ihre Eltern das 
Geschäft in die Familienhand zu-
rück und eröffneten es neu, nach-
dem es 1954 verstaatlicht und zu 
einem Konsum wurde. Zu dieser 
Zeit führte Karl Wetzel das Schuh-
haus seit 1951 bereits in zweiter Ge-
neration. Ursprünglich gegründet 
hatte das Geschäft 1919 dessen Va-
ter Wilhelm. Mit der Rückgewin-

mit in das Geschäft ihrer Eltern ein-
stieg.  Doch: „Die Innenstadt stirbt 
immer weiter aus. Die Laufkund-
schaft wird weniger, und Projekte 
wie das Heimatshopping kommen 
für mich einfach zu spät“, sagt die 
66-Jährige. „Wäre die Lage anders, 
hätte ich mir vorstellen können, 
noch zwei Jahre dranzuhängen und 
das Geschäft an meine Tochter zu 
übergeben. Aber nachdem fast alle 
Geschäft in der Innenstadt zuge-
macht haben oder derzeit schlie-
ßen, lohnt es sich nicht mehr.“

Hinzu kommt: Das Geschäfts-
haus gehört der Familie. „Wegen des 
Aufbaus des Hauses kann ich mir 
derzeit nicht vorstellen die Räume 
zu vermieten“, sagt sie. Stattdessen 

läuft derzeit noch der große Räu-
mungsverkauf. „Ich bin froh, dass 
noch Menschen vorbeikommen, et-
was kaufen. Schließlich haben wir 
die Ware auch vorfinanziert.“

Mittlerweile überwiegt die Vor-
freude auf den Ruhestand. „An-
fangs war ich traurig. Aber jetzt 
freue ich mich auf die Zeit mit mei-
nem Mann, den Enkelkindern und 
unserem Hund. Wir wollen viel rei-
sen, Freunde einladen und einfach 
die Zeit genießen.“ Zum Abschied 
richtet sie einen besonderen Dank 
an ihre Stammkunden, die dem Fa-
milienunternehmen über Jahrzehn-
te treu geblieben sind und Schuhe 
und Taschen des Schuhhauses Wet-
zel gekauft haben. 

Michaela Bindbeutel gibt ihr 
Schuhhauses Wetzel zum 31. Ok-
tober auf.   Theresa Montag (2) 

nung des Geschäfts und der Her-
richtung der Räumlichkeiten wag-
ten ihre Eltern den Schritt ins Unge-
wisse. Und auch Bindbeutel selbst 
sprang ins kalte Wasser, als die ge-
lernte Erzieherin nach der Wende 

Alte Angebotsschriften, Zeitungs-
artikel und Werbegeschenke wer-
den derzeit ausgestellt.

Das Showorchester Ungelenk ist Teil der legendäre Rimbach Show in Mühlhausen  Petra Gebauer (2) 

Kirmesgemeinde Rimbach
begeistert mit besonderer Show

Schöne Kostüme, tolle Tänze, Comedy - besser kann ein Abend im Kirmeszelt nicht laufen.
Die Kirmesgemeinde Rimbach hat ein besonderes Programm vorbereitet und zeigt es

Petra Gebauer

Mühlhausen. An diesem Abend hat 
alles gepasst. Stimmung, Location 
und vor allem das Programm. Die 
Kirmesgemeinde Rimbach in Mühl-
hausen beweist, sie können einen 
Saal zum Toben bringen. Wer das le-
gendäre Rimbach-Programm ver-
passt hat, unbedingt nachholen. Die 
nächste Chance ist bereits am Mitt-
woch. Dann noch mal Donnerstag, 
Freitag und Samstag.  

Kirmesgemeinden investieren
viel Zeit in ihre Showprogramme
Schon bei den ersten Klängen von 
Adeles Song „Hello“ baut sich eine 
Spannung auf. Hinter einer Wand 
agieren drei junge Männer, bewe-
gen sich nach oben oder an die Seite 
zu den Tönen. Kommt ein neuer 
Song, gibt es eine neue Choreogra-
fie. 

Nach wenigen Sekunden der 
nächste Titel mit neuen Bewegun-
gen. Etwa zehn bis 15 sind in der 
Shownummer verarbeitet. Auf den 
Punkt sind Handbewegungen ein-

studiert. Das Zusammenspiel der 
drei perfekt. Beeindruckend, was 
da gezeigt wird und Respekt, wer 
sich so etwas ausdenkt. Das waren 
viele Stunden, die die Ehrenamtli-
chen für den Auftritt geprobt haben. 

Klassischer wird es, als die Mit-
glieder der Kirmesgemeinde in 
Gold und Schwarz zu  den Klängen 
aus „A Chorus Line“ tanzen.  Ge-
konnt die Beine schwingen. Die 
Messlatte liegt hoch, da viele den 
Film sehr gut kennen. 

Schnellere Schritte und viel mo-
derner wird es bei „i m still Stan-

ding“ von Elton John. Sogar ein 
Double des Sängers ist im Zelt 
unterwegs. 

Bunt und etwas verrückt begeis-
tert seit vielen Jahren das Showor-
chester Ungelenk. Auch hier fällt 
auf, Nachwuchssorgen gibt es of-
fenbar nicht. Zu den zwei älteren 
sind fünf neue gekommen. Mit ver-
rückten Outfits und keiner Angst, 
auch mal im historischen gestreif-
ten Badegewand auf der Bühne zu 
stehen. 

Natürlich vergeht kein Show-
abend ohne Männer in Frauenklei-

dern. Dieses Mal kamen sie als Cel-
tic Woman in blauen Gewändern 
und begeisterten mit typisch iri-
schen Klängen und Tänzen.

Das alles ist nur durch eines noch 
zu toppen, die Partyhits, die derzeit 
auf jedem Fest von Mühlhausen bis 
zum Ballermann zu hören sind. Die 
dürfen in der Rimbach-Show natür-
lich nicht fehlen. 

Und so tönt es gegen 22 Uhr „Wär 
ich ein Möbelstück, dann wär ich 
eine Lampe aus den 70ern“ und 
dann „ich hab nen Wackel, wackel, 
Wackelkontakt.“ Das Zelt tobt, ruft 
Zugabe. Die gibt es, wie übrigens bei 
fast jeder Nummer. 

Dann übernimmt DJ Bernd Reh-
ling und die Partymugge läuft wei-
ter. „Die Hände zum Himmel“,  
„Ein Stern, der deinen Namen  
trägt“ oder „Hulapalu“ , alle sind 
textsicher. Singen lautstark mit, ei-
nige wagen ein Tänzchen. Nach 
dem tosenden Finale die Bitte der 
Kirmesgemeinde: Wer die Ehren-
amtler unterstützen möchte, wirft 
etwas ins Körbchen. Wer mag, kann 
auch gern Mitglied werden. 

Die Männer be-
geisterten als 
Celtic Woman 
im Kirmeszelt. 

Auf den Beitrag zur Garten-Kündi-
gung, die eine Familie aus Bad Lan-
gensalza in Gräfentonna ereilt hat, 
reagiert Jörg Bansemer aus Bad 
Langensalza:
Der Sinn eines Kleingartens liegt im 
Gärtnern zum Eigenbedarf. Das 
ganze Tamtam um den Jungen in 
der Kleingartenanlage in Gräfen-
tonna verstehe ich deshalb nicht. 
Alles ist doch in der Satzung gere-
gelt. Es geht damit los, dass er ver-
kauft, auch wenn es eine Kasse des 
Vertrauens ist. Und endet mit einem 
Pool, der nur eine bestimmte Größe 
haben darf. Ein Eingraben ist ohne-
hin unzulässig. 

Ähnlich verhält es sich bei allen 
Bauten. Wenn sich die Familie an 
die Satzung gehalten hätte, wären 
sie mit Sicherheit nicht gekündigt 
wurden. Würde der Vorstand mas-
siv Verstöße zulassen und es kommt 
zu einer Kontrolle, bei uns ist der 
Verpächter die Stadt Bad Langen-
salza, bekommt der Vorstand selbst 
ein Problem, was im schlimmsten 
Fall sogar die Kündigung bedeuten 
kann. Das will niemand verantwor-
ten, denn der Vorstand könnte dann 
wiederum von den anderen Mitglie-
dern haftbar gemacht werden für 
den ihnen zugefügten Schaden, 
sprich Verlust des Gartens. 

Elke Gauler aus Mühlhausen äu-
ßert sich zum Beitrag „Eltern re-
den oft zu wenig mit den Kindern“ 
in unserer Ausgabe am 7. August: 
Schlimm genug, wenn die Kinder 
bei Schuleinführung nicht die Spra-
che beherrschen! Ich gebe den El-
tern die Schuld! Die Kinder mit 
Migrationshintergrund hören zu 
Hause kein Deutsch. Und die El-
tern der anderen 30 Prozent Schul-
anfänger an Schulen wie der Marga-
retenschule in Mühlhausen spre-
chen häufig überwiegend mit ihrem 
Handy. Wie funktioniert nun der 
Unterricht, wenn keine Kommuni-
kation unter allen Kindern möglich 
ist? Viel Kraft unseren Lehrern!

Leserbriefe

Leserbriefe sind keine Meinungsäuße-
rungen der Redaktion. Wir behalten uns 
vor, Texte zu kürzen. Schreiben Sie uns 
unter Angabe von Vorname, Name, Ad-
resse und Telefonnummer an: 
Thüringer Allgemeine,
Steinweg 88, 99974 Mühlhausen
unstrut-hainich@funkemedien.de

Im Kleingarten gelten viele Re-
geln. (Symbolbild)
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Kontakte
nach 

Heiligenstadt
Drei Mädchen werden 

seit Sonntag vermisst, die 
Polizei bittet um Mithilfe
Heiligenstadt. Drei Mädchen wer-
den seit Sonntag, 31. August, aus 
einer Unterkunft in Mühlhausen 
vermisst. Laut Polizei sind Yulia 
Okorokova (17), Denaila La Torya 
Gundermann (14) und Emily 
Schulz (15) per Beschluss im amtli-
chen Betreuungsverhältnis dort 
untergebracht. Am Sonntag waren 
die Vermissten mit einer Gruppe 
weiterer Jugendlicher im Bereich 
der Eisenacher Landstraße unter-
wegs, als sie sich zurückfallen lie-
ßen und unbemerkt verschwanden. 

Aufgrund der Stadtkirmes in 
Mühlhausen besteht die begründe-
te Annahme, dass sich die drei im 
Stadtgebiet aufhalten. Es ist jedoch 
nicht auszuschließen, dass sie sich 
auch außerhalb von Mühlhausen 
oder gar bundesweit aufhalten 
könnten. Mögliche Kontakte be-
stehen nach Heiligenstadt, Gotha 
oder in Großstädte wie Frankfurt/
Main oder Nürnberg.

Die 17-jährige Yulia Okorokova 
ist etwa  1,60 bis 1,70 Meter groß, 
schlank und hat lange, braune Haa-
re. Sie hat eine auffallend laute Aus-
sprache und ist „übereuphorisch“. 
Yulia trägt weiße Sneaker, eine hell-
blaue Jogginghose, eine schwarze 
Sweatjacke mit Kapuze und einen 
schwarzen Rucksack.

Die 14-jährige Denaila La Torya 
Gundermann ist zirka 1,60 Meter 
groß, hat eine frauliche Gestalt und 
lange, braune Haare. Sie trug eine 
graue Jogginghose, ein hellgrünes 
trägerloses Top und einen Pullover 
mit großen Backprint in grau-grün.

Emily Schulz ist etwa 1,68 Meter, 
hat lockige Haare mit dunklem An-
satz, blonden Übergängen und 
orangen Spitzen. Sie trug weiße 
Adidas-Sneaker, eine beigefarbene 
Hose, eine schwarze Jacke von 
North Face sowie ein trägerloses 
Top mit Leopardenmuster.

Hinweise zum möglichen Aufent-
halt bitte unter der Telefonnummer 
03601/4510 oder bei jeder anderen 
Polizeidienststelle zu melden. red

Yulia Okorokova, Emily Schulz 
und Denaila La Torya (von links).

 Landespolizeiinspektion Nordhausen 
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